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Im Verlage der Müller ſchen Buchbruckerel auf dem Holzwarkte. 


\ Er 1 


Donnerſtag, den 15. Mai 1817. 


0 Berlin, vom 3. Mai. Re 
Nach einem ſiebzehntagigen Aufenthalt find 
Se. Kaiſerl. Hobelt, der Großfürſt Nicolaus, 
geſtern von hier nach St. Petersburg abge⸗ 
reiſet. 82 


Der Abſchied dies Fürſten bei feiner Ab⸗ 


reife konnte diesmal eben nicht traurig ſeyn, 
da beide bohe Verlobte die Gewißheit haben, 
ſich in wenigen Wochen wirder zu ſehen; denn 
die Abreiſe der Prinzeßin Braut bleibt auf die 
letzten Lage dieſes Monats feſtgeſetzt Se. 


Majeſtät der König haben Ihren zwelten Herrn 


Sohn, den Prinzen Wilhelm, beauftragt, feine 
Durchl. Schweſter bis St. Petersburg zu be⸗ 
gleiten, und zu den Damen Ihres Gefolges 
iſt noch Ibre ehemalige Hofdame, die jetzige 
Frau Generalmajorin, Gräfin vol Hacke, geb, 
Graͤfin von Jauentzten, binzugekommen. Die 
Nachricht, daß der Koͤnig Höch ſtſelbſt bis Mes 
mel mitreiſen werde, wur ungegruündet. 
Se Majeſtat der König werden den 1. Ju⸗ 
li d. J. nach Carlsbad abgeben und dort 4 
Wochen verweilen. Am I. Auguſt werden 
Allerboͤchſtdieſelben von dort die Reiſe nach, 
den Rbein⸗Provinzen antreten und ſich ſodann 
nach Frankreich zur Heerſchau uͤber das Zie⸗ 
thenſche Armee⸗Coros begeben. 
In ODemlans ſtatiſtiſcher Darſtellung der 
Preußiſchen Monarchie im Jahre 1817 finden 
ſſich folgende ſtatiſtiſche Angaben über dieſelbe: 


„1817: Flache, 4980 Quadratmeilen; Seelen, 


1 
| 
x 
8 


9,822,000 ohne das ſtebende Her. 1804: Fla⸗ 
che, 5489 Quadratmeilen; Seelen, 40,3900. 
1806, als gegen Abtretung von Anſpach, Neuf⸗ 
chatel und des diesfeitigen Cleve au Frankreich 
: 8 3 ! ! = 1 
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und Bayern, die Hannoͤverſchen Staaten mit 
961,00 Serien in Beſitz genommen wurde, 
batte der Preußiſche Staat 40.629,80 Seelen. 


Aus dem Brandenburafchen, 
vom 28 April, RER 


Die neue Fruppem-Dıislokfarion, welche auch 
bezweckt die Regimenter den Provinzen, des 
ren Benennung fie fübren und den Cantons, 
woraus ſie ſich rekturixren, näher zu bringen, 
iſt nunmebr den Behörden offiziel bekannt ges 
macht. Hiernach bat dos iſte Armee, Korps 
eine Brigade zu Königsberg und die 2te zu 
Danzig; das zte Armee-Korps eine Brigade 
zu Stettin; das zie eine Brigade zu Frank⸗ 
furt; das gte eine Brigade zu Poſen und die 
ate Brigade zu Glogau; das Ste eine Brigas 
de zu Breslau; das Orte cine Brigade zu Mag⸗ 
deburg die zte Br, zu Erfurt; das Jtebeine 
Br zu Muͤnſter; das 8te eine Br. zu Coblenz. 
Die Reſerve, wovon das 33ffe Inf. Regiment 
am 1. Mai von Stettin nach Glogau und das 
zaſte Regiment von Mainz ebenfalls nach Glos 
gau marſchirt. Einige Regimenter baben 150 
bis 200 Meilen zu marſchiren, bevor fie ihre 
neuen Standquartiere erreichen; ſo geht das 
13te Inf. Regiment (iſte Weſtphaͤl.) den 1. 
Mai von Koͤnigsberg ab und teifft den 2. Ju⸗ 
li in Muͤnſter ein; das gte Uhlayen⸗Regiment 
(ates Rheiniſches) marſchirt den 24. Juli von 
Danzig ab und trifft den 22. September in 
Koblenz ein; das ate Oſtpreuß. Inf. Regiment 
marſchirt den 1. September aus Frankreich 
ab und trifft den 22. November in Königs⸗ 
berg tin, iſt alſo beinahe 3 Monate unterweges. 


1 


tuhmvoll mit 


meine Liebe. 


Königsberg, vom 24, April. 


Krankenlager im gıflen Lebensjahre der Königl. 


Preuß. Feldmarſchall von Bruͤnneck auf ſeinem 
1 Meile von Rieſenburg belegenen Gute Groß⸗ 
Belſchwitz. Er begann feine militalriſche Lauf⸗ 


babn in der Koͤnigt. Garde, und machte den 


aten Schleſiſchen und den jährigen Krieg 

} Als Gouverneur von Koͤnigs⸗ 
“berg und Kommandeur des erſten Oſtpreußi, 
ſchen Regiments erwarb er durch ſeinen men⸗ 
ſchenfreundlichen redlichen Charakter ſich allge⸗ 


. Vom Main, vom 2. Maj. 8 
Am 28. April bat der Bundestag feine Si⸗ 
gungen wieder eroͤffnet, und der geue Baier⸗ 
ſche Geſandte v. Aretin fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. = 
Die neuen Oldenburgiſchen Beſitzungen am 
linken Rheinufer ſind zum Für ſtenthum Bir⸗ 
kenfeld er boden worden. 
Im Baierſchen Uster Main Kreiſe iſt 
die Vertilgung des Schwarzwildes obne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Zeit, und das Wegſchleßen des Roth⸗ 
wildes, wenn ſich ſolches von den Feldern der 
Unterthanen nicht anders abhalten läßt, durch 
Dreibjagen unter Leitung des Forſtperſonals 
verordnet. Der Erſatz des Schadens trifft die 
Jagd- und Forſtbeamten, auf deren Bezirk der 
Schaden verurſacht iſt, wenn ſie nicht die zweck⸗ 
mäß iaſten Mittel zu deſſen Abwendung unver⸗ 
glich. ergreifen. l i 


Die Münchußt dielung bat noch folgende 


Nach rich ten über Piel und die Poͤſchlianer 
erhalten: „Der krieſter, weſcher als Stifter 
jener Religtons- Schwärmerei angeſehen wird 
beißt Tbomas Poſchel iſt geboren zu Höriyın 


Böhmen am 2 Marz 1769, und wurde am 


5 Geptimber 1796 mit dem Tiſch⸗Sirel (noth⸗ 


dürftigen Unterhalt) vom Religions⸗Fond zum 
Prieſter geweiht. Im Jabre 1815 war er Foo⸗ 


perator in Ampfelwang; machte ſich durch ſel⸗ 


ge Regierungs Grundſaätz verdächtig, und wur⸗ 


de deswegen nach Salzburg berufen und uns 
ter- Aulſicht geſtellt, wo er auch blieb, bis auf 
gegenwartigen Zeitpunkt. Unterdeſſen wirkte 
er auch von Salzburg aus immer im Sullen 
fort, mündlich und ſchriftlich. Die Zahl ſeiner 
An haͤnger wuchs immer mehr, und die Schwaͤr⸗ 
metei erreichte endlich in dieſem Jahre den 


hoͤchſten Grad. Hierauf wurden nun von der 


obrig festlichen Beboͤrde ernſtliche Unterſuchon⸗ 


= gen ange ſtellt und der Anführer ward eingezo⸗ 
; 


{ 


tugall und Braſilien 5 
ſeines Koͤnigs bier ebenfalls auf eine angemeſ⸗ 


ser m 24 5 gen. Aber weil die Anzahl der Schwärmen 
An zaffen d. M. ford nach füuftägigem 


febr groß war, ſo wurde Oeſtreichiſches Milis 


tair nach Voͤklabruck und der Gegend beordert; 


allein die Fanatiker ſtellten ſich zur Webre und 


es kam zu blutigen Auftritten. Einige wur⸗ 
den getoͤdtet, mebrere verwundet. Endlich aber 
wurden fie übermannt und eine große Anzahl 


gefaͤnglich eingezogen, fo daß alle große Gebaͤu⸗ 


de mit Gefangenen angefüllt waren. Man gab 


ihnen einige Tage gar nichts zu eſſen, weil ſie 


ſagten, daß fie von Engeln geſpeiſt würden, 
Dies wirkte nun; der Hunger machte daß ſie 


zu Kreuze krochen, ihre Torheit einſaben und 


Beſſerung gelobten Es iſt eine geiſtliche Kom⸗ 
miſſion von Linz in Voͤklabruck und am 25. 
April ſoll ſelbſt der Biſchof von Linz dahin 
kommen. 3 f N 
Wien, vom 30. April. 


Der Prinz Anton von Sachſen und ſeine 


edge find wieder nach Dresden zurückge⸗ 
reiſet. SE ; 
Der Kronprinz von Baiern nebſt Gemahlin, 
find Abends in erwuͤnſchtem Wohlſeyn bier 
eingetroffen und in der Kaiſerl, Königl. Hof 
burg abgeſtiegen. Ra 
Der außerordentliche Borfhafter von Pors 
aſilien, hat das Kroͤnungsfeſt 


ſene Art gefeiert. Er gab ein Bollfeſt, in 
welchem Geſchmack mit Pracht und Ueberfluß 
vereinigt war, wozu der glaͤnzendſte Adel die⸗ 
fer Hauptſtadt geladen und das durch den Bu 
ſuch der allerdurchlauchtigſten Familie verberr⸗ 
licht wurde Des Kaisers und der Kaiferin 
Maj ſtäteu entfernten ſich gegen Mitternacht. 

Die 55 an 1 Mai gewoͤhnliche Eroͤffnung 


des Augartens, muß wegen der dort eingelen 


teten Vorarbeiten zu dem, von dem außeror⸗ 
dentlichen Bolſchafter det Königs von Portu⸗ 
gall verauſtalteten großen Feſte, zur Vermäb⸗ 


gen. Nach dem überſandten Portrait des 
Kronprinzen von Portugall bat dieſer Fuͤrſt 
mit dem Herzoge von Wellington viele Aehu⸗ 
lichkeit. 4 ERBEN . 

Durch Zuſchüttung des Stadtgrabens vor 
der Burg, erbaͤlt dieſe einen ſchoͤnen Vorplatz 


von 21,600 Quadrat- KRlaft zun, den man zu gro⸗ 


fen Paraden wild gebrauchen konnen. 
N Bruͤſſel, vom 27. Abril. 
Geſtern iſt der König von der Reiſe nach 
Holland bier angekommen re 
Voriaufig ſoll 


lung der Erzberzogin Leopoldine, fpäter erfol- 


in der Franzöſſchen; Arme = 


ar I 
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jede Legion Infanterie mit 200 Mann und je, 
des Regiment Kavallerie mit 50 Mann- vers 
ſtärft werden nach 5, Jahren aber dieſelbe auf 
dem Friedensfuß vollzaͤblig ſeyn. ö 
Es kommen hier noch immer Franzsſiſche 


Offiziere durch, die ſich nach Amerika zu den 


Jnſurgenten begeben wollen⸗ x 
Ein Herr Courtin bieſelbſt. bietet durch die 
Zeitungen die von Napoleon Bogaparte getra⸗ 
genen Gallamäntel, ſo wie andere demfelben 
ehemals zugehörige Gegenſtaͤnde, zum Verkauf 
aus. N x 
Paris, vom 26. Abril. 
Unſer Geſandter zu Rom, Graf Blacad, vor⸗ 


mals Miniſter des Koͤniglichen Hauſes, (und 


dei Ludwig dem ten ganz vorzüglich in Bun. 
iſt unerwartet bier angekommen, wurde von 
Sr. Maj zum Fruͤhſtück gezogen, und wobnt 
wieder in den Thuillerien. Man glaubt aber, 
daß er zur Beendigung der Unterhandlungen 
nochmals nach Rom gehen werde. 5 
Der Herzog von Dalberg bat wegen ſeiner 
ausgezeichneten Dienſte zu Wiederherſtellung 
der alten Ordnung und beim Kongreſſe zu 
Wien ein neues Herzogspatent und eine Ver⸗ 
mebrung feines Wabens, durch einen Schild 
mit Lilien beſetzt, erhalten. Sein Gehalt als 
Ritter der Ebrenlegion überläß: er dem Altes 
ſten Grenadier der Garde. ; = 
Die diesjährige: Runft» Ausſtellung iſt jetzt 
eröffnet. Herr Girodel bat dazu keinen Bei⸗ 
trag geliefert. Fr rat 
Vermiſchte Nachrichten. 
Von dem auf Königl. Veifuͤgung aus der 
Oſtſee nach der Weſer geſchickten Getrelde er⸗ 
hält der Mindenſche Regierungsbezirk vorläu 
fig 6 bis 700 vaſten (A 54 Schoffel.) N 
Zu Zerbst, dem Herzog von Drffau zuge hoͤ⸗ 
rig, iſt ein Anlebn von einer halben Million 
Thaler Sächſiſch zu 6 Procent eröffne. 
Um den Armen im Erzgebirge Gelegenheit 
zum Verdlenſt zu geben hat der König 70000 
Thaler zur Anlegung von mehrern Heerſtraßen 
beſtimmt. ET 


Fortsetzung des im vorigen Stuͤck unſerer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Auszuges aus der 
Schrift: „Manuſkript, welches auf unbe⸗ 


kannte Weiſe von der Jaſel St. Helena, 


gekommen.““ 


(Der Verfaſſer erzähle auf feine Weiſe was 3 


er gethan hat, den König von Spanien und 


\ 
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den Prinzen von Uſturien, in Hinſſcht auf ihr 
ren eigenen Vortheil, nach Bapbune zu locken. 
Nur ein Mitglied aus feiner Familie, ſagte er, 
konnte Spanien beglücken und nun ſetzte er die 
Krone auf Joſepbs Haupt.) „Ich war nach 
Spanien gegangen (fahrt er fort) um die Er⸗ 
eigniſſe zu beſchleunigen, und den Boden ken⸗ 
nen zu lernen, auf welchem ich meinen Bruder 
zurücklaſſen ſollte. Ich hatte Madrid beſetzt, 
und die Engliſche Arinee zerſtoͤrt, die der Stadt 
zu Hülfe kommen wollte. Meine Erfolge mas, 
ren ſchnell, die Furcht vor meinen Waffen aufs 
aͤußerſte geſtiegen; der Widerſtand ſchien er⸗ 
ſchoͤpft; es war kein Augenblick zu verlieren; 
auch verlor man keinen. Das Engliſche Min 
niſterium bewaffnete Oeſtreich gegen mich. Es 
iſt immer eben ſo tbätig. geweſen, mix Feinde 
zu erwecken, als ich, fie zu ſchlagen. — Für 
dieſesmal wurde der Oeſtreichſche Man fein und 
geſchickt angelegt; er uͤberraſchte mich. Man 
muß denen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
die es verdienen. — Der Wiener Hof hat ei⸗ 
ne zaͤhe Politik, die ſich nie von den Begeben 
beiten aus dem Geleiſe bringen läßt. .. Vier⸗ 
mal verdankt Oeſtreich fein Heil dieſer Regie⸗ 
rungsform. Sie entſchied über den Krieg, den 
man mir erklärt batte. — Ich batte keinen 
Augenblick zu verlieren. Schnell verließ ich 
Spanien und eilte an den Rhein. Ich ſam⸗ 
melte die erſten Sruppen, die ich unter den 
Händen fand. Der Prinz Eugen war bereits 
in Italien geſchlagen worden; ich ſchickte ihm 
Verſtaͤrkungen zu Die Könige von Schwa⸗ 
ben (Wurtenberg) und Batern lichen mir ihre 
Truppen; mit ibrer Hülfe ſchlug ich die Oeſt⸗ 
reicher bei Regensburg, und ging auf Wien 
los, In Eilmaͤrſchen jog ich laͤnes dem rech- 


ten Donauufer. Ich boffte auf den Erfolg 


des Vizekoͤnigs (Eugen) und auf meine Verei⸗ 
nigung mit bm. Mein Plan war, den, Difke 
reichern in Wien zuvorzukommen, dort wollte 
ich über die Dönau gehen und den Erzberzog 
(Karl) erwarten — Der Man war gut aus⸗ 
gedacht, aber unbeſonnen, weil ich mit einem 
klugen Feldberrn zu tbun hatte, und es mir 
an Truppen feblte. Damals aber war das 
Gluͤck noch auf meiner Seite — Der Erzber⸗ 
zog machte einen ſchoͤnen Marſch. Er batte 
meine Abſichten errathen und kam mir zuvor. 
Er eilte ſchnell nach Wien auf dem linken Do⸗ 


nauufer, und nahm feine Stellung zu gleicher 


zeit als ich. — Mein Plan des Feldzuges mar 
verfehlt. Ich ſtand einer furchtbaren Armee 


* 


gegenüber. Sie hielt meine Bewegungen in 
Schach, und zwang mich zur Untbätigfeit. 
Nur ein großer Schlag konnte den Krieg bes 
endigen. Ich mußte den Angriff ihun; denn 
fo hatte es der Erzherzog mir vorgeſchrieben. 
Die Rolle war nicht leicht zu ſpielen; denn je 


ner war in Bereitſchaft mich gut zu empfan⸗ 
gen, — Durch ein unverhofftes Glück traf es 


ich, daß der Erzherzog Johann, anſtatt den 
Vizekoͤnig blos aufzubalten, ſich mit ihm ſchlug 
und von ihm ſchlagen ließ. Die Armee von 


Italien warf ihn über die Donau, und nun 


wär das ganze rechte Ufer unſer. — Ewig 


konnte ich nicht in Wien bleiben; es mußte al, 


fo vorwärts geben. Ich ließ Bruͤcken bauen. 
Die Armee ſetzte ſich in Bewegung. Das 
Korps des Marſchalls Maſſena bückte zuerſt 
vor. Er fing kaum das Feuer an, als durch 
einen Zufall die Brücken einbrachen. Es war 
unmoglich, fie ſchnell genug herzustellen und 
ihm zu Hülfe zu kommen. Er allein mußte 
den Angriff der ganzen Oeſtreichſchen Armee 
aushalten; er und ſein Korps wehrten ſich mit 
Heldenmuth, denn et fih wie Ver⸗ 
zweifelte. Das Schießbedarf ging ihm aus; 
fie waren obne Rettung verloren, als auch die 


Oeſtreicher ihr Feuer einſtellten, weil fie etwas 
auf den morgenden Tag aufbewahren wollten 
Im entſcheidenden Augenblick zogen ſie ſich in 


ſhre Stellung zuruͤck, und mich aus der pein⸗ 
lſchſten Lage. ’ id 


Ich war nun zwar„gerettet, war aber zus 
rückgeſchlagen worden ünd dieſes ſchadete mir 
in der oͤffentlichen Meigung, Ich merkte es 
ſehr bald. Man ſprach pon Niederlage, vom 
nothwendigen Ruͤckzuge; man gab mich ſchon 
verloren. Tyrol war in Maſſe aufgeſtanden. 
Ich mußte die Armee von Baiern hinſchicken. 

In meinem Ruͤcken, in Deutſchland, bildeten 
ſich Partheigaͤnger und wiegelten die Länder 
> Auf Die Engländer bedrohten Antwerpen, 
verfehlten es aber aus Uugeſchicklichkeit. Meine 
Lage wurde von Tage zu Tage bedenklicher. — 
Endlich brachte ich es dahin, daß neue Brür 
cken uber die Donau geworfen wurden. Das 
Heer ging in einer fürchterlichen Nacht uber 


den Fluß. Ich war ſelbſt zugegen, weil mich 


der Uebergang beunruhigte. Er gelang uͤber 
alle Erwartung. Wir konnten uns jenſeits. 
aufſtellen, und der große Tag der Schlacht be⸗ 
gann unter gͤnſtigen Umſtaͤnden. Der Sieg 
a D n 21 N 
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Frieden vorſchlagen. 
zum viertenmale, ein. — 


quellen beſitzen, die mir entgingen. 


war ſchoͤn, weil er lange ſtreitig gemacht wur⸗ 
werden. 


war ſtark und dauerte lange; endlich ſiegten 


wir durch Unerſchrockenheit der Druppen, und 


durch Macdonalds ſchönes Mandver. — Das 


einmal durchbrochene Oeſtreichſche Heer zog ſich 


in Unordnung über eine ungeheure Ebene zu⸗ 
ruͤck, wo es viel Leute verlor. Ich verfolgte es 
lebhaft, denn von dieſem Tage hing die Ent⸗ 
ſcheidung des Feldzuges ab. 
ten Treffen in Mähren, mußte Oeſtreich den 
Ich ging ihn, und zwar 
Ich verſprach mir, 
daß er von Dauer ſeyn wurde, theils, weil 
man zuletzt alles müde wird, folglich auch, ſich 
ſchlagen zu laſſen; und theils, weil in Wien 
ſelbſt eine ziemlich ſtarke Parthei zu einem end⸗ 
lichen Buͤnduiß mit Frankreſch rietb — Ich 
wünſchte den Fliedin, well ich das Beduͤrfniß 
fühlte, des Voͤlkern einige Ruhe zu gönnen, 
Denn, anſtatt die Woblthaten der Revolution 
zu genießen, hatten ſie bisher nur die Verhee⸗— 
rungen derſelben gefühlt. Wir waren nicht, 


wie im Anfange des Krieges, ihre Beſchuͤtzer 


geweſen, und um die Meinung Europas an die 
Natur meiner Gewalt zu gewöbnen, mußte ich 
fie nicht immer unter feindlichen Zuͤgen auf⸗ 
ſtellen. Der Krieg entfernte das Volk von der 
Revolution. Noch einmal, ich wuͤnſchte den 
Frieden; aber, um ihn zu erhalten, mußte man, 
die Einwilligung des Engliſchen Miniſteriums 
haben, Oeſtreich ſuchte fie nach; fie wurde 
ihm rund abgeſchſt en. Dieſe Weigerung bes 
unruhigte mich. England mußte alſo Hülfs⸗ 
Ich ſuchte 
ſie aufzufinden; vergebens! — Anſtatt zu ent⸗ 
waffnen, mußte ich daher auf dem Kriegsfuße 
bleiben, und Europa ermüden. — England 
ſetzte den Krieg ohne Huͤlfsvoͤlker fort, aber 


nicht ohne Bundesgenoſſen; denn alle Feinde 


der Revolution Hayden mit England im Bun⸗ 
de. Spanien war unſer Tummelplatz Ich 
ſchickte meine Gruppen dahin; ging aber nicht 
ſelbſt mit. Daran that ich Unrecht; denn ſelbſt 


iſt der Mann. Aber ich war des Umtreibens 


muͤde, und ging mit einem Entwurf um, der 

meiner Regierung einen neuen Glanz geben 

ſollte. * — 2 i * T. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Viel Kriegskunſt konnte nicht entwickelt 
Die Generale kommagdirten große 
Maſſen, auf ebenem Felde. Der Widerſtand 


Nach einem zwei⸗ 


